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Im Laufe des letzten Jahres wurden die Statuten

in der Art verändert , daß die Renten mit dem höhern
Alter ſteigen , und zuletzt von einer einfachen Einlage
jährlich 300 fl. Renten bezahlt werden . Dadurch wurde

alſo das höhere Alter begünſtigt , was der Anſtalt manchen

harten Tadel brachte .

Verein zur Rettung ſittlich verwahrloster Kinder .

Mit dem Beginne des Jahres 1836 entſtand dieſer
Verein durch Zuſammentreten mehrer Einwohner Karls —

ruhe ' s , die ſich zum Zweck ſetzten , alle ſittlich verwahr —
losten Kinder , die eine Neigung zum Böſen zu haben

ſcheinen , und an welche die Eltern und Obrigkeiten
ſchon alle Beſſerungsverſuche vergebens angewendet ha—
ben, durch Unterbringung bei braven Familien und Er —

richtung eigener Rettungshäuſer zu beſſern und zu er⸗

ziehen . Der Verein macht es ſich dabei zur Pflicht ,

für den Unterricht in den Elementargegenſtänden , häus —
lichen und landwirthſchaftlichen Arbeiten oder in tech —

niſchen Fertigkeiten zu ſorgen , und nach ihrem Austritte

aus der Anſtalt ihnen zur Erlernung von Handwerken
Stellen zu verſchaffen und überhaupt für ihr Fortkom⸗
men im bürgerlichen Leben nach Kräften beizutragen .
Die Kinder müſſen im Großherzogthum Baden geboren ,

nicht weniger als fünf , nicht mehr als vierzehn Jahre
alt ſein , und werden , wenn ſie kein Vermögen haben ,
unentgeldlich aufgenommen . Der Zweck des Vereins wird

dadurch erfüllt , daß die Kinder theils bei Familien unter —⸗

gebracht werden , wo ſie unter ſtrenger Aufſicht ſtehen ,

0
. . . .



theils daß man ein eigenes Rettungshaus zu Durlach

und Hülfsvereine in verſchiedenen Bezirken des Groß —

herzogthums errichtete . Dem Vereine ſteht ein Verwal —

tungsrath von 18 Mitgliedern vor , unter welchen ein

Direktor , ein Direktionsmitglied , ein Kaſſier und ein .7

Sekretär ſich befinden . Die erforderlichen Gelder wer —

den durch freiwillige Beiträge aus allen Gegenden des

Landes zuſammengebracht .
Die Rechnungsablage 18 / gab folgende Reſultate :

A. Einnahme : Beiträge und Schenkungen
1 ) aus dem Seekreis 315 fl . 33kr

„ ‚ „ SObertheinkreis 437 , 6

3) „ '„ Mittelrheinkreis 1872 , 28 ,
4) „ „ Unterrheinkreis 428 , 51

30533 fl. 58 kr . “

Von der Aachen - Münchener

Feuerverſicherungsgeſellſch . 300 „ — „

3353 fl. 58 kr.

2380738

3604fl . 35 kr.

IIII . . 755 Q

4360 fl. 10 kr.

B. Ausgaben :

Verwaltungskoſten . . . . 204fl. 36kr .

Fur die Kinder

ämilien 177 , 38 „

2 ) im Haus zu Durlach 3125 , 21 ,
3) für Lehrgelder . . . . 116 , 4 ,

3623 fl. 39 kr. 35623 fl. 39 kr.

Mehreinnahme 736ffl . 31 kr.
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Es befanden ſich Ende Juni 1841 bei Familien 4

Kinder ; im Hauſe der Anſtalt zu Durlach 26 Kinder ,
und zwei Knaben in der Lehre.

Der Vermögensſtand war :

1) Kapitalien . . 6215 fl . —kr .

2 ) Zinsausſtände 18 , 30 ,

3) Kaſſenvorrath . 421 , 17 ,

6505Af
Am 30 . Juni 1840 betrug es nur 5918 „ 16 ,

Alſo Vermehrung im Jahre 18¼ , 736 fl . 31 kr .

Verein zur Belohnung treuer Dienſtboten .

Im Frühjahre 1831 trat eine Anzahl hieſiger Ein⸗

wohner zuſammen und ſtiftete dieſen nützlichen Verein ,

welcher am 6. Mai deſſelben Jahres die Staatsgeneh —
migung erhielt . Es wurde ein Vermögensſtock gebildet ,
aus freiwilligen Gaben und den jährlichen freiwilligen
Beiträgen hieſiger Einwohner . Der erſtgenannte Theil
des Vermögens darf nicht angegriffen , und ſoll jährlich
mit der Hälfte ſeines Zinsertrags vermehrt werden ;
aus der andern Zinshälfte und den jährlichen Beiträgen
ſollen dagegen die Koſten für die Preiſe beſtritten wer —

den . Dieſe beſtehen aus einer Vereinsdenkmünze , wor —

auf in einen Windenkranz der Namen und die Dienſt —

zeit eingegraben iſt , und auf der andern Seite eine

Biene , als Sinnbild des häuslichen Fleißes , ſich befin —

det , und überdies werden , wenn es die Mittel erlauben ,

Preiſe in Geld gegeben. Um dieſe Preiſe darf ſich jeder

Dienſtbote bewerben , der wenigſtens ſechs Jahre lang ,
bei männlichen vom 16 . Jahre , bei weiblichen vom 14 .

Jahre an gerechnet , bei einer Karlsruher Herrſchaft
Huhn' s Karlsruhe . 15
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